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Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 145. Sonnabend, den I2. Dezember 1903.

Lokales und Provinzielles.

Anna burg. Am Sonntag den 13. De
zember ſind im Speiſeſaal der Militär-Knaben
Erziehungs- Anſtalt die in den Schulwerk-
ſtätten gefertigten Gegenſtände in der Zeit
von 5 bis 6 Uhr Nachmittags zum Verkauf
ausgeſtellt. Das Kommando giebt dies mit
der Maßgabe bekannt, daß in dieſer Zeit
Jedem der Zutritt zwecks Beſichtigung und
Ankauf von Sachen geſtattet iſt.

OC. Im ſtillen Walde iſt es plötzlich
lebendig geworden, die „grüne Garde“ iſt
mobil gemacht, man holt die Weihnachts
bäumchen aus den Wäldern fernab vom Ge
triebe und Haſten der weiten Welt in die
Städte, wo ſie nun bald auf den Chriſt-
märkten ſich in Reih und Glied präſentieren
und zum hl. Feſt in ihrem Schmuck und
Kerzenſchein hellen Jubel bei Jung und Alt
erwecken werden. Ein duft'ger Frühling kommt
mit dem Tannenbäumchen ins deutſche Haus
gezogen, was es von des Frühlings Sonnen-
ſchein und von des Sommers Weben auf
geſpart, das will es uns mitten im Winter
aufs neue geben. Mögen die ungezählten
Bäumchen, die jetzt aus den Wäldern fern
und nah ihrer weihnachtlichen Beſtimmung
entgegengehen, zum Chriſtfeſt überall glück
liche Herzen um ſich verſammelt ſehen, in
den Häuſern und Paläſten der Reichen und
Hohen ſowohl, wie in den Hütten der Armen
und Aermſten, in die ſie zum ſchönſten aller
Feſte einen Schimmer der Hoffnung und des
Troſtes einkehren laſſen wollen.

Zwieſigko. Der auf dem Gerbis woh-
nende Beſitzer Müller ſtürzte am Montag
hierſelbſt von ſeinem Wagen und verſchied in
wenigen Augenblicken. Ein Gehirnſchlag ſoll
dem Leben desſelben ein plötzliches Ziel ge
ſetzt haben.

Wartenburg, 8. Dezbr. Geſtern konnte
eine Familie unſerer Gemeinde eiu ebenſo
ſelſenes wie erhebendes Feſt begehen, die
Feier der Diamanktenen Hochzeit. Am 3.
Dezember 1843 ſind der Maurer und Häusler
Johann Erdmann Grundt und Johanne Re
nate geb. Jänicke in der hieſigen Kirche ge
traut worden. Nachdem ſie vor zehn Jahren
ihre goldene Hochzeit feiern durften, war es
ihnen vergönnt, nun auch das 60 jährige Ehe
jubiläum zu erleben. Die alten Leute, der
Jubelbräutigam zählt 86, die Jubelbraut 82
Jahre, erfreuen ſich noch einer wunderbaren
körperlichen und geiſtigen Friſche und konnten
inmitten einer reichen Schar von Kindern
und Kindeskindern, geleitet vom Gemeinde
kirchenrat und dem Militärverein ins Gottes
haus ziehen um abermals an heiliger Stätte
eingeſegnet zu werden. Eine andere Ge
legenheit zur Bezeugung hilfreichen Gemein-
ſinns bot ſich vor einigen Tagen. Ein ge
achtetes Gemeindeglied, deſſen Familie auch
im übrigen heimgeſucht iſt, hatte einen ſehc
empfindlichen Verluſt durch den Tod der
beſten Kuh erlitten. Einige Herren ver
anſtalteten eine Sammlung, als deren Ergeb
nis dem Manne mehr als 200 Mk. übergeben
werden konnten. Eine Freude und Ehre
dem Empfänger, wie den Gebern!

In den Halleſchen Maſchinenfabrik zu
Halle explodierte eine 130 Zentner flüſſiges
Metall enthaltende Geſchützform, wobei 15
Arbeiter, davoa einer tödlich, verletzt wurden.

Ueber die Behörden und das Hand
werk berichtet ein Wortführer der Hand
werker, der Schloſſermeiſter Seifert in Greiffen
berg in Schleſien: Jn Koblenz waren die
Arbeiten für den Bau des Regierungsgebäudes

zu vergeben. Fünf dortige alte, gute Bau
geſchäfte, die in den letzten drei Jahren
400 000 Mk. Arbeitslohn ausgezahlt haben,
bewarben ſich um den Bau. Die Grund-
arbeiten erhielt eine Aktiengeſellſchaft in
Düſſeldorf, den Zuſchlag für den Hochbau
eine Aktiengeſellſchaft in Frankfurt a. M.,
obgleich es 40 000 Mk. teurer war als die
fünf Koblenzer Baumeiſter. Was nützen,
fragt Herr Seifert, alle Rundſchreiben der
Handwerkerkammeru, wenn ſie nicht beachtet
werden? Jſt es unter ſolchen Umſtänden
nicht jammerſchade um die Millionen, welche
die Handwerksmeiſter jährlich für die Hand
werkerkammer aufbringen müſſen Was helfen,
wenn die Dinge ſo liegen, Buchführungskurſe,
die Errungenſchaften der modernen Technik,
Meiſtertitel, Fortbildungs- und Fachſchulen
Nichts, rein gar nichts! Deshalb rufe ich
allen Kollegen immer wieder zu: Haltet zu
ſammen, deutſche Handwecrksmeiſter, und ſeit
einig! Laßt uns einen Bund der Handwerker
errichten.

Villinger Volksblatt: Ein ſchönes Wein
ſäßchen (160 Liter Jnhalt) hat wegen Auf
gabe des [Trinkens umſonſt abzugeben Otto
Broghammer, Triberg (Boden).

Eine alte Anſttte iſt es, die Petro
leumlampe durch Hineinblaſen in die Zylinder
auszulöſchen. Nicht dringend genug kann vor
dieſer Unſitte gewarnt werden. In Altwaſſer
in Schleſien hat vor kurzem ein Bergmanu
die Lampe, ohne die Flamme herabgeſchraubt
zu haben, ausblaſen wollen. Die Flamme
ſchlug nach innen, die Lampe explodierte und
das brennende Petroleum ſpritzte im Zimmer
umher. Der Bergmann ſtand vollſtändig in
Flammen. Er, ſowie ſeine ihm zu Hilfe
eilende Eheſrau erlitten arge Brandwunden.
Auch die Möbel haben Schaden gelitten, doch
wurde eine Feuersbrunſt verhütet.

Coitbus. Viele Landfrauen pflegen die
Hührereier im Sommer, wenn die Preiſe
dafür niedrig ſind, aufzuheben, um ſie im
Spätherbſt zu hohen Preiſen zu verkaufen.
Am Donnerstag wurde hier eine Frau ab
gefaßt, die eine ganze Kiſte voll ſolcher Eier
bei ſich ſührte, von denen aber die Hälfte
verdorben war. Die Eier wurden ſämtlich
konfisziert und vergraben, außerdem hat die
Frau eine nicht geringe Strafe zu erwarten.

Zu Lurghauſen war eine Gaſtwirts
frau geſtorben. Verwandte, die zur Beerdi
gung kamen, wollten die Tote nochmals ſehen.
Der Totengräber weigerte ſich indeſſen, den
Sarg zu öffnen. Kurz entſchloſſen ſprengte
der Witwer mit Hilfe mehrerer Verwandten
den Deckel. Es bot ſich den Trauernden ein
ſchrecklicher Anblick dar. Die Leiche lag mit
dem Geſichte dem Boden zugekehrt und zeigte
ſich vollſtändig beraubt. Der Totengräber
wurde ſofort verhaftet.

Reerane. Einen teuren Spaß in ſei
nem Uebermute leiſtete ſich ein junger Kauf
mann von hier. Er halte in einem Abteil
dritter Klaſie eines zur Abfahrt nach Glauchau
bereit ſtehenden Zuges Platz genommen und
rief kurz vor der Abfahrtszeit des Zuges laut
und deutlich „Abfahren!“ Der Lokomotiv
führer, der in dem Glauben war, der Zug-
führer habe das Signal gegeben, ließ die
Pfeife ertönen, und fort ſauſte der Zug.
Bei der Ankunft in Glauchau wurde die Per
ſönlichkeit des jungen Mannes feſtgeſtellt, und
jetzt erhielt er für den „Spaß“ ein Straf-
mandat von 60 Mk.

Ein ſeltſamer Zwiſchenfall ſpielte
ſich bei der Beerdigung einer Arbeiterin in

Ein gemütliches Jnſerat findet ſich im

VII. Jahrg.
Krone a. d. Brahe ab. Die Leichenträger
begaben ſich nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe, nahmen den Sarg und brachten ihn
in die Kirche, wo die Leiche eingeſegne:
werden ſollte. Bevor der Akt begann, ſtürzte
nach der „Oſtd. Preſſe“ der Krankenwärter
atemlos in die Kirche und teilte den Leuten
mit, daß ſie einen leeren Sarg weggetragen
hätten. Nun wurde die Leiche abgeholt und
endlich zur Ruhe beſtattet.

Ein Güterzug entgleiſte am Freitag
in Namslau (Schleſien) und fuhr einen Loko
motivſchuppen um. Zehn Wagen würden
zertrümmert, der Lokomotivführer tödlich, meh
rere Heizer ſchwer verletzt, eine Arbeiterfrau
von dem einſtürzenden Mauerwerk erſchlagen.

Spinat wird ärztlicherſeits von
allen Gemüſen als das geſündeſte bezeichnet;
dem Spinat wird neben hohem Nährwert
namentlich auch eine blutbildende Kraft zu
geſchrieben. Friſche Gemüſe ſind in der ge
genwärtigen Jahreszeit etwas rares. Da iſt
uns der Spinat doppelt willkommen, der jetzt
im Spätherbſt noch einmal in derſelben Güte
und Schmackhaftigkeit erzeugt wird wie im
Frühſommer. Auch der Nachtfroſt vermag
die Entwickelung der abgehärteten Spinat-
pflanzen nicht aufzuhalten oder zu zerſtören.
Es geht dem Spinat vielmehr ähnlich wie
dem Grünkohl, er muß erſt Froſt bekommen
haben um richtig zu ſchmecken. Da der
Spinat auf abgeernteten Grundſtücken ange
pflanzt werden kann, um zur zweiten Ernte
heranzureifen, ſo iſt er außerordentlich billig.
Zu allen ſeinen ſonſtigen guten Eigenſchaften

kommt noch die Wohlfeilheit hinzu.
Zwei Kirchendiebe ſind in Brandenburg a. H.

feſtgenommen worden. Damit hat die Polizei
einen glücklichen Fang gemacht, denn die beiden
gehören zu einer Bande, die von Berlin aus
Reiſen in die Provinz macht und in Kirchen ein
bricht. Das geſtohlene Silbergerät wird zu
ſammengeſchlagen und verkauft, wo ſich Gelegenheit
bietet. In Brandenburg verſuchten dies die
Diebe auch, wurden aber dabei feſtgenommen,
da ſie beim Anbieten des Silbers an den Falſchen
geraten waren. Inzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß
das Silber aus einem Kirchenraub, der am
22. November in Groß-Ottersleben verübt worden
war, herrührte. In der dortigen evangeliſchen
wie katholiſchen Kirche haben die Diebe ihre
Tätigkeit entwickelt und wie Vandalen gehauſt.
Aus der erſteren ſtahlen ſie 2 Abendmahlskannen,
2 Kelche, 1 Taufbecken, 2 Abendmahlsteller, und
mehrere Flaſchen Wein; aus der katholiſchen
Kirche 1. Weckeruhr, 2 ſilberne Klingeln, 2 Oel
napfchen, 1 Chriſtus, den ſie vom Deckel des
Taufbeckens abgebrochen, und andere Silberſachen.
Auch die Kirchendiebſtähle in Egeln und Groß
Glienicke ſowie noch in anderen Orten werden
auf Rechnung der Verhafteten, die ihre richtigen
Namen immer noch nicht angegeben haben, oder
e noch nicht feſtgenommenen Spießgeſellen
geſetzt.Lin ſekbſttätig läutendes Chriſtbaumgeläut

bringt als reizende Neuheit die Firma Johannes
Brieſt in Harsleben Halberſtadt in den Handel.
Daſſelbe beſteht aus 3 abgeſtimmten Glocken, die
infolge der ſich durch die Chriſtbaumkerzen erzeugten
Wärme von ſelbſt ein herrliches, melodiſches
Geläut entwickeln. Der Preis iſt für alle
3 Glocken bei freier Lieferung und Voreinſendung
des Betrages nur 1 Mark 10 Pfg., bei Nach
nahma 30 Pfg. mehr. Dieſelbe Firma brachte
auch die geſ. geſchützten „Aluminium Wunder-
kerzen“, eine wirklich ſenſationelle Neuheit, auf
den Markt, welche per Dutzend 60 Pfg. koſten.

Nach einem Ehezwiſt begoß ſich in
Magdeburg die Frau eines Barbiers mit
Petroleum, das ſie in Brand ſetzte. Sie er
lag den ſchweren Brandwunden unter fürchter
lichen Qualen.

Das Koxſett. Auf einem Balle in

Altona ſtürzte plötzlich eine Dame mit jähem
Aufſchrei zu Boden und war ſofort tot. Sie
hatte ſich zu eng geſchnürt.

Auf den Schießſtänden der Jungfern
heide bei Berlin wurde ein Soldat des 5.
Garderegiments erſchoſſen. Ein Kamerad
hatte das Gewehr des Unteroffiziers erhalten,
klappte die Kammer zu und drückte den ge
ſpannten Hahn ab. Die Kugel traf einen
Mann, der nach wenigen Minuten ſtarb.
Man ahnte nicht, daß das Gewehr noch ge
laden war.

Was bedeutet „B. T.“7
Unter dieſer Abkürzung bezeichnen die

Zeitungen im Allgemeinen das „Berliner
Tageblatt“, wenn ſie demſelben Nachrichten
entnehmen.

Die univerſelle Verbreitung, die das B. T.“
infolge ſeines gediegenen und vielſeitigen Inhalts
gefunden und die Bedeutung, die ſeinen Aus
führungen in der ganzen gebildeten Welt beige
legt wird, geben ihm

aenlnes
Das B. T.“ iſt durch ſeine eigenen, an allen

Weltplätzen, wie Paris, London, Petersburg,
Wien, Rom, Konſtantinopel, Newyork, ſowie an
allen größeren Verkehrszentren angeſtellten
Spezial Korreſpondenten vertreten, die dieſem
Blatte allein zur Verfügung ſteheu.

Die Parlamentsberichte werden im B. T.“
anerkanntermaßen ſehr ausführlich behandelt und
erſcheinen in einer beſonderen, ſogenannten
Parlamentsausgabe, die, noch mit den Nachtzügen
verſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages
den Abonnenten des B. T.“ zugeht.

Die ſorgfältig redigierte, vollſtändige Handels
Zeitung des B. T. erfreut ſich wegen ihrer
unbeeinflußten Haltung in kaufmänniſchen und
induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rufes und
wird wegen ihrer Unabhängigkeit als zuverläſſiger
Wegweiſer auch von Privat Kapitaliſten geſchätzt.

Großen Beifall finden auch die ausgezeichneten

Original Feuilletons aus allen Gebieten der
Wiſſenſchaft und ſchönen Küuſte, ſowie die her
vorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere
Romane und Novellen erſter Autoren, welche im
täglichen Roman Feuilleton des „„B. T.“ er
ſcheinen, ſo im nächſten Quartal zwei ſpannende
und intereſſante Erzählungen: „Zigennerbrot“
von Rudolf Hirſchberg Jura, „Die Scholle
von E. Vely.

Ferner erhält jeder Abonnent des Berliner
Tageblattes“ koſtenfrei 6 wertvolle Zeitſchriften
und zwar an jedem Montag: „Seitgeiſt, wiſſen
ſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift, jedem
Mittwoch. „FTechniſche Rundſchau“, illuſtrierte
polytechniſche Fachzeitſchrift, jedem Donnerſtag
und Sonntag: „„Her Delkſpiegel,“ illuſtrierte
HalbwochenChronik, an jedem Freitag: „Alk“,
farbig illuſtriertes, ſatyriſchpolitiſches Witzblatt,
jedem Sonnabend „Haus, Hof, Garten
illuſtrierte Wochenſchrift für Garten und Haus
wirtſchaft.

Unterzieht man alle dieſe Leiſtungen des
„B. T. einer unbefangenen Prüfung, ſo wird
man ſich bald überzeugen, daß in Bezug auf
Reichhaltigkeit und Gediegenheit des gebotenen
Jnhalts, ſowie im Hinblick auf die raſche, zuver
läſſige Berichterſtattung das „Berliner Tageblatt
an erſter Stelle ſteht. Das „Berliner Tageblatt“,
welches gegenwärtig

82000 Abonnenten
beſitzt, erſcheint täglich 2mal, auch Montags, in
einer Morgen und Abendausgabe, im ganzen
13 mal wöchentlich. Abonnementspreis für alle
7 Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten des
Deutſchen Reiches 5 Mark 75 Pfennig für das
Vierteljahr oder 1 Mark 92 Pf. für den Monat.
Dieſer Betrag iſt im Verhältnis zu dem überaus
reichen Jnhalt des Blattes und der oben ge
nannten gediegenen 6 Wochenſchriften ein ſehr
mäßiger. Annoncen im B. T.“ finden nament
lich in den gebildeten und beſſer ſituirten Kreiſen
die erfolgreichſte Verbreitung.

eradezu den Charakter



Politische Kundschan.
DHertſehland.

Das Kinderſchutzgeſetz tritt mit dem erſten
Januar 1904 in Kraft. Von den beteiligten
Miniſtern, dem Handelsminiſter dem Kultus
miniſter und dem Miniſter des Jnnern, ſind
zu dieſem Geſetz jetzt die notwendigen Aus
führungsb gen erlaſſen worden.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat
ſich in letzter Zeit mit der Reviſton des
Militärpenſtonsgeſetzes beſchäftigt. Wie ver
lautet, heruht die mehrfach verbreitete An
nahme, das Miniſterium habe die nunmehr
dem Bundesrate zugegangenen Entwürfe über
dieſe Materien weſentlich geändert, auf einen
Jrrtum. Die vom preußiſchen Miniſterium
beſchloſſenen Aenderungen halten ſich viel
mehr in engen Grenzen

Eben ſind im Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt die Nachweiſe über die natürliche, in
der Geburten und Sterbeziffer zum Ausdruck
gelangende Bewegung der Reichsbevblkerung
für das Jahr 1902 feſtgeſtellt. Um 900000
oder 15,6 vom Tauſend hat ſich das deutſche
Volk im Jahre 1902 vermehrt, ein Wachs
tum, wie es in dieſer Höhe in Deutſch
land noch nicht erreicht wurde. Die gegen
1901 geſteigerteZunghme iſt in einem weiteren
Rückgang der Sterbeziffer zu danken. Die
Geburtenzahl hielt ſich auf der ſtattlichen
Höhe von rund zwei Millionen ziemlich un
verändert.

Graf Oriola und Dr. Paaſche brachten
mit Unterſtützung der nationalliberalen Partei
im Reichstage einen Antrag ein, das Geſetz
betreffend die Gründung und Verwaltung
des Reichsinvalidenfonds einer Reviſton zu
unterziehen und dem Reichstage baldigſt einen

bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen.
Die europäiſche Fahrplankonferenz wurde

in Stuttgart durch den Generaldirektor der
württembergiſchenStaatseiſenbahnen, Staats
rat v. Balz, eröffnet. An der Konferenz
nahmen zahlreiche Vertreter deutſcher und
außerdeutſcher Verwaltungen teil. Es wurde
ein Antrag der Eiſenbähndirektion Elberfeld
atigenömmen zur Sicherung der rechtzeitigen
Fertigſtellung der Fahrplanarbeiten die Friſt
für den gegenſeitigen Austauſch der endgül
tigen Fahrplanentwürfe auf den 5. April
und b. September feſtzuſetzen an dieſem
Tage müſſen die Entwürfe in den Händen
der Empfänger ſein. Ferner wurde beſchloſſen,
die nächſte Fahrplankonferenz am 9. und 10
Juni nächſten Jahres in Kopenhagen ſtatt
finden zu laſſen. An die Hauptverſammlung
ſchloffen ſtch eingehende Gruppenverhand
lungen an.

Der preußiſche Handelsminiſter Möller
ſoll nahe daran geweſen ſein, bei ſeiner
ſchwierigen Stellung in dem konſervativKrariſchen Miniſterium den Mut zu ver

lieren; er habe ſich aber entſchloſſen auf
ſeinem Poſten zu verharren

Der oldenburgiſche Landtag wird anfangs
Januar zu einer außerordentlichen Tagung
einberufen. Die wichtigſte Vorlage wird die
Schaffung derVerwaltungsgerichtsbarkeit ſein.

Zu den Regierungsvorlageu, die den preu
ßiſchen Landtag in der bevorſtehenden Seſſion
beſchäftigen werden gehört die im vorigen

wird die im Herrenhauſe geſcheiterte Vor
lage betreffend Feuerlöſchdienſte wiederkehren.
Ob das Schulunterhaltungsgeſetz dem Land
tag bereits in dieſer Seſſion zugehen wird,
ſteht noch nicht feſt.

Die Uebungsfahrt nach Nordafrika, die
der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ mit
mehreren kleinen Kreuzern im Monat Januar
unternimmt, wird zwei Monate dauern.
Die Heimkehr erfolgt anfangs März. Außer
dem Flaggſchiff „Prinz Heinrich nehmen
die Kreuzer „Arkona“, „Ariaone“, „Meduſa“
und „Amazone“ an der Fahrt teil.

kalien
Der König von Italien hat dem Miniſter

Tittoni 10000 Lire überſandt, die der diplo
matiſche Agent von Jtalien in Soſig unter
verarmte Familien macedoniſcher Flüchtlinge
verteilen ſoll.

Kein Land operiert ſo unglücklich in Afrika
wie Jtalien. Der neuſte Fall ift die Er
mordung eines italieniſchen Leutnants, der
von Schwarzen erſchoſſen worden iſt. Der
Fall kam im Parlament zur Sprache und
wurde vom Miniſter des Auswärtigen in
folgender Weiſe vargeſtellt. Der Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Auswär
tigen, Fuſtnato, machte in letzter Sitzung in
Beantwortung einer Anfrage der Deputierten
Santini, Di Palmg und Morando Mittei
lung von den Vorgängen, die den Tod des
Leutnants Grabau herbeiführten. Dieſe
ſtänden in keinerlei Beziehungen zu den
imikitäriſchen Maßnahmen Englands gegen
den tollen Mullah. Grabau habe ſich in
Bender Gaſim als Kommandant eines kleinen
Geſchwaders befunden, welches gemäß der
Brüſſeler Konvention mit der Beaufſichtigung
und Ueberwachung der Küſte zur Unterdrückung

des Sklaven und Waffenhandels betraut
war. Als er in Durbo einige Eingeborene an
Land brachte, habe er den Kommandanten
der unter italientſchen Schutze ſtehenden
Ortſchaft aufgefordert, der Vorſchrift ent
ſprechend die italieniſche Flagge zu hiſſen.
Da der Kommandant ſich deſſen weigerte
habe ihm Grabau eine zweiſtündige Friſt
zur Erfüllung der Forderunggeſtellt. Als Gra
bau nach dem ergebnisloſen Ablaufen dieſer
Friſt die Beſchießung befahl, hätten die Einge
borenen dieſe mit Flintenſchüſſen erwidert
von denen ein Schuß Grabau tötlich traf
Fuſinato fügte hinzu, die Regierung werde
pflichtgemäß alles zur Beſtrafung der Schul
digen und zur Aufrechterhaltung des An
ſehens Jtaliens bei dieſen unter ſeinem
Schutze ſtehenden Stämmen tun. Die Kam
mer beſchloß, der Familie des Verſtorbenen
und der italieniſchen Marine Beileidskund
gebüngen zu überſenden

Gugland
England hat in letzter Zeit im Sudan

vermehrte Arbeit gehabt. Es ſoll dort
plötzlich ein neuer Mahvi aufgeſtanden ſein,
welcher in üblicher Weiſe den heiligen Kampf
gegen die Giaurs predigte, von den Eng
ländern aber ſchnell unſchädlich gemacht
worden iſt. Derſelbe war vierzig Jahre
alt und hatte zweimal Pilgerfahrten nach
Mekka gemacht. Er war ein intelligenter
Mann und hatte bald eine große Anzahl
von Anhängern um ſich geſammelt. Die Egg
lIänder, die hiervon Kenntnis erhielten,Landtag nicht zu ſtande gekommen Kreis

ordnung für die Provinz Poſen. Ebenſo ſandten ſofort von Chartum avs Kavallerie

danken hatten

und Jnfanterie, die den Mahdi überraſchten,
gefangen nahm n und ſofort aufknüpften.
Die meiſten ſeiner Anhänger wurden in die
Gefangenſchaft a

r

Da der Winter in Macedonien bisher
außerordentlich milde iſt, beginnen ſich die
Vorzeichen einer neuen Sewegung ſchon jetzt

bemerkbar zu machen. Wie nämlich aus
Saloniki gemeldet wird, beſetzte eine bulga
riſche Bande Tſchiftlik-Bilinzg im Kreiſe
Gemgheli. Türkiſche Truppen und Gendarmen
vertrieben dieſelbe unter geringen Verluſten
Bei Demirhiſſar ſind ebenfalls Banden auf
getaucht. Man ſteht, die Macedonier werden
nicht nachgeben, n Reformen.

en.
Ueber Newyorxk kommt die erfreuliche

Botſchaft daß Rußland mit Japan in
Friedensunterhandlungen begriffen iſt, deren

Annahme beſtimmt erwartet wird. Die
Verhandlungen ſeien auf direktes Eingreifen
des Zaren zurückzuführen, der auf jeden
Fall einen Krieg und jedes Blutvergteßen
vermieden wiſſen will.

Serbien.
Der Finanzminiſter v. Radowanowitſch

hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen.
Mit Erlaubnis der Regierung fand auf dem
alten Friedhof für König Alexander und
Königin Draga ein von den Schweſtern der
Königin veranſtaltetes Repuiem ſtatt.

Amerikn.
Einer Meldung aus Willemſtad zufolge

hat Venezuela 15000 Gewehre und 10 Mill.
Patronen r Es heißt, Venezuela
bereite einen Einfall in Kolumbien vor für
den Fall, daß es zwiſchen Kolumbien und
den Vereinigten Staaten wegen der Panama
Angelegenheit zum Kriege kommen ſollte.

Heutſcher Reichstag.
3. Sttzung.

Präſident Graf Balleſtrem teilt das Reſultat
der in der letzten Sitzung vollzogenen Schriftführer
wahl mit Zuerſt wird über die Feſtſtellung des
Reichshaushaltetats für 1904, des Etats für die
Schutzgebiete und des Geſetzentwurfes betreffend
Aenderungen im Finanzweſen des Reiches beraten
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Freiherr von
Stengel führte aus, daß das Wirtſchaftsjahr 1902
mit einem Fehlbekrage von genau 30 723 000 Mark
geſchloſſen und 1903 ſoweit bis jetzt zu überſehen,
ebenfalls mit über 20 Milltonen Fehlbetrag ſchließen
würde. Dieſer Umſtand iſt jedoch nicht den Mehr
ausgaben, ſondern einem Rückſchlag der Einnahmen
wie der Zuckerſteuer, dem Bankwefen und ſo weiter zu
zuſchreiben. Abg. Schädler widmete zuerſt Sr. Majeſtät
dem deutſchen Kaifer das Wort, indem er ſeiner
Freude über den günſtigen Verlauf der Krankheit
Ausdruck gab und die Hoffnung ausſprach, den
höchſten Landesherrn bald wieder in ungeſchwächter
Kraft ſeines ſchweren Amtes walten zu ſehen.
Sodann ſprach Abg. Schädler über die Zuſchußan
leihe, die geforderten Miitel zur Vermehrung des
Untexoffizierkorps, Gehaltszuläge der 182 Oberſt
leutnants, Erhöhung der Gehälter der Poſtunterbe
amten, beſonders der Landbriefträger, Mittel zur
Gewährung der Veteranenbeihilfen. Beſonders die
zuletzt erwähnten beiden Punkte empfahl Schädler
beſonderer Fürſorge. Ferner erwähnte er, daß die
Ausgaben hinſichtlich KKiautſchaus eingeſchränkt werden
müßken, da von dort bis jetzt von Erfolgen nichts
Weſentliches zu verzeichnen iſt. Ganz können wir
Kiautſchau nicht aufgeben, aber es gibt auch Be
denken, daß jeder Mann in Oſtaſten nahezu 6000
Mark fährlich koſtet. Redner wandte ſich jetzt einem
andern Punkte zu. Fürſt Bismarck hat einmal ge
ſagt Den preußiſchen Leutnant können ſie uns nicht
nachmachen. Dies Wort wird doch eingeſchränkt
werden müſſen, ſeit der Verhandlung vor dem Kriegs

kleinen Garnifon.“ Die Gerichtsverhandlungen haben
den Roman im großen Ganzen als Wahrheit und
Wirklichkeit erwieſen. Bilſe iſt auch nicht wegen Ver
leumdung, ſondern wegen Beleidigung angeklagt und
veruxteilt. Bezeichnend iſt, daß ein Leutnant auf die
Frage des Verhandlungsführers: Haben Sie einen
ausgedehnten Mädchenverkehr gehabt, antwortete
Daß ich mit Mädchen verkehrt habe, iſt ſelbſtver
ſtändlich, jeder Leutnant tut das. Jch nehme dieſe
Berallgemeinerung unter keinen Umſtänden an, aber
auch oft hat man im Offizierkorps leichtſinnig gelebt
und die gute Sitte verhöhnt, das Eheband mißachtet.
Der HarmloſenProzeß hat gezeigt, daß ſolche Fälle
nicht blos in kleinen Garniſonen vorkommen Jch
möchte mich in dieſer Beziehung auf das Urteil eines
Mannes berufen, dem Sachverſtändigkeit nicht ab
geſprochen werden kann, auf das des Oberſt a. D.
Gaedke. Er weiſt darauf hin, daß auch Landräte,
Aerzte, Oberlehrer, Bürgermeiſter uſw. ſich in derſelben
Lage befinden wie Offiziere, dieſe müſſe man mit dem
Stolz der Armut zu erfüllen ſuchen. (Lachen bei
den Soz.) Ob die Mißhandlungen zugenvmmen
haben, wage ich nicht zu entſcheiden, ebenſowenig
ob ſte aquszurotten find. Jm Jntexeſſe der Armee
und des Vaterlandes muß dieſe Angelegenheit offen
beſprochen werden.

Heu aller Welt.
Aus Petersburg wird über ein ame

rikaniſches Duell berichtet, dem eine Stu
dentin zum Opfer fiel. Jhre Gegnerin war
ebenfalls Studentin. Das eine der jungen
Mädchen hatte ſtch mit einem jungen Manne
aus guter Familie heimlich verlobt. Bald
darauf ſtellte ſte ihn ihrer intimen Freundin
vor. Der junge Mann verliebte ſich ſofort
in dieſe Freundin, die ſeine Liebe erwiderte,
und der Braut davon Mitteilung machte.
Sie hatte dabei keine Ahnung, daß dieſe
bereits mit dem jungen Manne verlobt war.
Die Mädchen gerieten in Verzweiflung und
kamen auf den törichten Gedanken, daß eine
ſterben müſſe, um die andere glücklich zu
machen. Sie loſten, und das Los ſollte
entſcheiden, welche von ihnen ſich dem Tode
durch die Hand der Freundin ausſetzen
ſolle. Als aber die Studentin, die ſich
freigeloſt hatte, den Revolver erhyob, um
ihre Freundin zu töten, kam plötzlich die
Erinnerung an ihre Freundſchaft mit ſolcher
Gewalt über ſie, daß ſte kurz entſchloſſen
den Revolver gegen ſich ſelbſt wendetete und
ſich erſchoß. Die Freundin werwunde ſich
in n re über dieſen Anblick mit
einem zweiten Schuß und brach dann weh
klagend an der Leiche ihrer Genoſſtn zu
ſammen. So fanden die Hausinſaſſen ſie,
die auf den Knall der Schüſſe herbeigeeilt
waren und die Tür des Zimmers erbrächen.

Auf einen Durchbrenner hat die Poli
zeibehörde von Zwickau die Berliner Krimi
nalpolizei aufmerkſam gemacht. Es handelt
ſich um den 20 Jahre alten Kaſſenverwalter
von NiederPlanitz, Max Colditz. Der Flüch
tige hat 25 Bankeinlagen im Betrage von
28,000 Mark unterſchlagen und führt wahr
ſcheinlich viele ſächſtſche Fünfhundert und
Hundertmarkſcheine mit ſich. Er iſt groß und
kräftig gebaut und hat einen dunkelblonden
Schnurrbart und ho hgekämmtes Haar.

Der Mörder der 3 jungen Mädchen,
Töchter der Witwe Kriſchke in Brünn, iſt in
dem 21 jährigen Weichenwärter Koch entdeckt
worden. Gold hatte früher ein Verhältnis
mit der älteſten Tochter, das aber abge
brochen wurde, und hat die Untat aus Rache
begangen. Die Leichen der drei abgeſchlach-
teten Mädchen boten einen entſetzlichen

——-jJ--

Eben wollte ich Dir ſagen, daß die menſch

gericht in Metz über Bilſes Roman „Aus einer Anblick dar.

lich, ich bin verliebter denn je in Dich, mein zukünſtiges
en!“

T derger un anfte San

e h e Dinge nicht länger ertr agen will.
Jch wußte recht gut, daß „der Stand der Dinge“ dieAutoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen. on A. Brauns heimnhaltung unſerer Verlobung bedeutete, aber ich ſelbſt

„Nie mehr „Mr. Eulm vore,“ Käthe,“ ſprach er. „Wenn
mein Rame auch nicht zu den wohlklingendſten gehört, ſo
mußt Du Dich doch daran gewöhnen. Sag' ſtets „Nlrich“
und „Du“ zu mir

AUlrich wagte ich leiſe „Sprich von unſerem Ver
löbnit noch zu keinem Laß mir Zeit, mich mit meinem
Glück vertraut zu machen.“
3 Wie Du wünſcheſt, nein Sieb, aber nur auf kurze

eit.“
Und dann, obgleich wir den Fenſtern ſchon ſo nahe, daß

jeder uns hätte ſehen kösnnen, küßte mein Bräutigam mich
wirklich noch einmal

10. Kapitel.
„Käthe“, rief mein Geliebter ungeduldi „die menſch

che Geduld hat ihre Grrnzen!“
Sehr eng ſind ſie in der That!“ erwiderte ich. „Du,

Ulrich, biſt der Ungeduldigſte von allen Menſchenkindern
Das dunkle, ſchöne Geſicht lächelte
„Das iſt doch nicht Deine wahre Anſicht, Käthe Wenn

ich das glauben ſollte
Ueber dieſen Punkt bin ich mit mir nun einig, Ulrich:

Du ſElſt mich nicht wieder küſſen. Geſtern Abend hat uns
der Gärtner geſehen, das glaube ich ganz brſtimmt.“

„Hente kann er mich wiederſehen, wenns ihm Vergnügen
macht lachte Ulxich. „Wenn ein Herr die Dame, welche in

der Kürze ſeine Gattin wird, nicht käſſen ſoll, dann möcht ich
wiſſen, wen ſonſt

Jn dieſem Momente die Streitfrage zu löſen, war ich
außer Stande.

„Es iſt ſeltſam, daß wir Beide ein und denſelben Ge

hatte noch gar keine Luſt, ſie veröffentlicht zu ſehen.
Dieſes Geſpräch führten wir an einem herrlichen Morgen

zu Ende Juni. Mein Verlobter des Himmels Segen auf
ſein theures Haupt! war hinausgegangen, eine Zigarre
unter den Kaſtanienbäumen zu rauchen. Selbſtverſtändlich
hatte ich ihn begleiten müſſen. Sir Rudolf war hinüber nach
Ulladale geritten; Ulrich hatte ausgeſchlagen, ihn nach dort
zu begleiten

„Nun werden wir ein kleines Picknick für uns veran
ſtalten, Käthe“, ſchlug er vor; „ich werde mir einige Zigarren
gönnen und Du ſollſt Obſt bekommen, dabei genießen wir
die prächtigen Stunden.“

Es war lächerlich, mich gegen dieſes Projekt aufzulehnen,
was ich jedoch mit ſcheinheiliger Miene that obgleich es
in der ganzen Welt nichts beglückenderes gab als ſeine Nähe.

„Du ſcheinſt ganz zu vergeſſen“, warf ich ein, „daß ich
als Lady Culmores Geſell haſterin angeſtellt bin.“

„Und ich weiß, daß ich Dich als meine Geſellſchafterin
angeſtellt habe“, behauptete er. „Und auf meine Rechte
werde ich weder zu Gunſten von Lady Culmore noch ſonſt
einem verzichten.“

Er machte einen recht bequemen Sitz zurecht, legte mir
Früchte volle reife Erd und andere Beeren auf
friſchen Blättern ganz nahe, ſo daß ich nur die Hand darnach
auszuſtrecken brauchte

„Nun haſt Du weiter nichts zu thun, Käthe, als ſtill zu
ſitzen, recht reizend auszuſehen und Dich von mir bewundern
zu laſſen. Weißt Du, daß Du ausſiehſt wie die verkörperte
Morgenfriſche? Deine Augen ſind ſo klar und Dein ſüßes
Angeſicht hat die zarteſten Karben. Dein Haar was für
weiches, dunkles Haar, Käthe iſt Locke und Welle. Wirk

liche Geduld ihre Grenzen hat und daß ich dieſen Stand der Frauch
Er kniete neben mir nieder, küßte meine Hände und

Lippen und gab mir jeden Liebesnamen. Auf einen Moment
ſtieg der beſorgnißerregende Gedanke in meiner Seele auf,
ob er für immer mit dieſer hingebenden Liebe mir zugethan
bleiben werde oder ob Kälte und Entfremdung zwiſchen uns
treten könnten wie bei Sir Rudolf und deſſen Gattin

„Du demkſt an etwas Unangenehmes, Käthe; ich leſe
das in Deinen Zügen.“

J ſeufzte„Jch mag keine Seufzer bei Dir leiden, Theuerſte“
grollte mein Geliebter „Seufzer dürfen über ſolche Lippen
wie die Deinigen nicht kommen Lippen, die nur zum
Lächeln und Küſſen, geſchaffen.“

Ach der ſüßen, ſonnigen Stunden, ſüßer denn Worte ſie
zu ſchildern vermögen, wie wonnevoll ſie waren und wie
raſch ſie verſtrichen!

„Jch hatte Dir vorhin geſagt, Käthe, daß meine Geduld
nun zu Ende; Dich zu lieben, wie es der Fall iſt und dabei
nicht die Freiheit zu beſitzen, dieſer Liebe vollen Ausdruck
geben zu dürfen, iſt eine Qual. Als Du geſtern Abend
ſangſt, ſahſt Du ſo bezaubernd aus, daß ich mich kaum ent
halten konnte Dich in meine Arme zu ſchließen und nach
Herzeusluſt abzuküſſent.“

„Sehr gut und vernünftig, daß Du es nicht gethan“,
entgegnete tch, bedenken d, was Lady Culmore darüber gedacht
haben wirrde

„Du ſagteſts am Abend unſerer Verlobung, daß Du ſie
nur noch für kurze Zeit geheimgehalten wünſchteſt, um Dich
erſt in das neue Berhältniß hineinzufinden. Haſt Du Dich
nun hineingefunden?“

Meine beglückten J Blicke auf ſein Antlitz richtend, be
teuerte ich daß meine Verwunderung über mein Glück ſo
groß wäre, daß es ſtets, lebte ich auch ein Jahrhundert lang,
eine Quelle hochſtens Erſtauuens für mich bleiben würde.



Zu dem Vorratsraum des britiſchen
Kreuzers „Hermes“ brach ein großer Brand
aus. Die in nächſter Nachbarſchaft des
Brandherdes belegene Granatenkammer
wurde der Vorſicht halber mit Waſſer ge
füllt. Man glaubt, es werde notwendig
ſein, das Schiff zur Löſchung des Feuers
unter Waſſer zu ſetzen.

An der ſteilen Felsküſte bei Jlfracombe
(England) ereignete ſich ein Unfall. Zwei
Schweſtern, verheiratete Frauen, waren über
die Felſen herabgeklettert und folgten am
Fuße der Felskette der Küſte, weil gerade
Edbe war. Als die Flut einträt, ſahen ſie
ſich durch das Waſſer vollſtändig abge
ſchnitten. Einer der Damen gelang es
ſchließlich, die Felſen zu erklettern, obgleich
dieſelben an dieſer Stelle 250 Fuß hoch und
faſt ſenkrecht ſind. Die andere Dame wurde
dagegen von den Wellen umgeriſſen und
ins Meer hinausgetragen. Man fand ſpäter
ihre an den Felſen vollſtändig zerſchmet
terte Leiche.

Auf dem Güterbahnhof der Station
Deut wurden in einem Eiſenbahnwaggon
fünf Dynamitpatronen aufgefunden. Man
benachrichtigte ſofort das Artilleriebepot,
welches einen Feuerwerker entſandte, der die
Patronen mitnahm. Bis jetzt iſt noch nicht
feſtgeſtellt, wie dieſelben in den Wagen
gelangt ſind.

Von den Perſonenzuge aus Wels
wurde außerhalb der Station Schärding
der vierzigjährige Bahnmeiſter Joſeph Jrſa
überfahren und bis zur Unkenntlichkeit zer
ſtückelt. Jrſa ſchritt zwiſchen den parallel
laufenden Rieder und Welſer Strängen vor
dem Zuge her. Der Maſchiniſt gab ein
Signal, worauf ſich Jrſa dem Rieder Ge
leiſe näherte, merkwürdigerweiſe aber gleich
darauf wieder zu den Schienen zurückkehrte,
auf welchen der Welſer Zug einherbrauſte.
Auf ein zweites Zeichen erſt blickte Jrſa
um und wollte ſich durch einen Sprung
über das Geleiſe retten. Allein zu ſpät.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit
einem Kinde.

Gerichtshalle.
Dresden. Vor dem Schwurgericht zu Dres

den ſand gegen einen der geſuchteſten Frauenärzte,
Hr. med. Heinrich Paul Planer, eine Verhandlung
wegen Meineides ſtatt. Der Angeklagte ſoll die Ehe
ſran des Agenten und Handelsmann Böhnharht
in Dresden, welche längere Zeit von ihm behandelt
wurde, zur Eheirrung verleitet haben. Böhnhardt

erſtattete bei den zuſtändigen Behörden, der Poli
zei, dem Gerichte, dem Aerzteverein und der Orts
krankenkaſſe zu Dresden Anzeige Dr. Planer zog
die darauf von ihm angeſtrengte Beleidigüngsklage
wieder zurück, zeigte aber Böhnhardt im Januar
1902 wegen Erxpreſſungen an. Das Urtetl lautete für
Böhnhardt auf 2 Jahre Geſängnis. Nach 1 Jahr
5 Tagen wurde er jedoch vbeurlaubt, da ſich die
Verdachtsmomente gegen Dr. Planer häuften und
das Verfahren wegen Meineides wieder aufgenom
men wurde Hr. Planer hatte ſeiner Zeit beeldigt,
daß er ketnerlei Verkehr mit Frau Böhnhardt ge
habt, und das als Zeugin vernommene Kinderſräulein
Klingteil ebenfalls unter Eid zu ſeinen Gunſten
ausgeſagt. Fräulein Klingbeil war auch wegen
Meineid angeklagt. Die Verhandlung fand ünter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Sittlichkeit ſtatt. 31 Zeugen waren erſchienen, meiſt
Frauen und junge Mädchen, welche in der Klinik
von Dr. Planer behandelt wurden. Wider Er
warten lautete das Urteil auf Freiſprechung.

Berlin. Der berliner Gerichtshof verürteilte
den Schloſſer Otto Höhne wegen Raubes zu einer
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monafen, Eh ver üſſt

und Polizeiaufſicht und den Arbeiter Heinrich Ritter
wegen Begünſtigung zu 3 Monaten See
Die Berurteilten hatten eines Nachts in Geſellſchaft
anderer junger Leute in einem Lokal gezecht. Ein
Buchhalter K. geriet zufällig in die Geſellſchaft und
bezahlte nachher für alle die Rechnung. Hierbei
wurde bemerkt, daß der K. im Beſitze eines ge
füllten Portemonaies war. Als K. nun das Lokal

verließ, überſiel ihn im Hausſflur der Otto Höhne,
ſtreckte ihn durch einen Fauſtſchlag zu Boden und
entwendete ihm die Barſchaft von 85 Mk. K. ſchrie
um Hilfe, worauf zuerſt Ritter erſchien. Dieſer
nahm von Höhne das Geld in Empfang und ver
ſchwanden beide. Jn derſelben Nacht gelang es
aber noch beider habhaft zu werden.

Alm. Von der Strafkammer zu Ulm erhielt
ein Dreizehnjähriger Volksſchüler Friedrich Grau
von Jebenhauſen wegen Brandſtiftüng und Dieb

ſtaht eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten
Er hatte im Juni d. J. in Jebenhauſen das Schul
haus in Brand geſteckt und verſchiedene Diebſtähle

ausgeführt. Als Grund der erſten Tat gab er an,er habe den Bau eines größeren Schuchauſe er

reichen wollen, da das alte, wie er oſtmals gehört,
zu klein ſei.

Petersburg. Auf Ausſtoßung aus dem Offi
Ziersſtande, Verluſt aller Adelsrechte und 15 Jahre
Zwangsarbeit in Sibirien als degradierter gemeiner
Soldat lautete das Urteil des Petersburger Milt
tärgerichts über den wegen Mordes angeklägten

23 jährigen Unterleutnant des neunten Omskſchen
Infanterteregimentes Alexander Raketzkt. Raketzki W

ſuchte zur Frau ſeines Hauptmanns, welcher ſich
ſein Herz zugewandt hatte, in unerlaubte Bezie

Die fortwährenden empörten
Zurückweiſungen der Dame verſetzten ihn eines V

Tages derart in Wut, daß er ſie durch einen Jod

hungen zu treten:

Revolverſchuß tötete.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Wien hielt dieſer Tage Dozent Dr. Herr

des Tabakrauchens. Die bei Rauchern auf

ſtörungen ſind nach ſeinen Ausführungen als
Tabakrauchvergiftung zu bezeichnen. Eine
ganze Reihe von Subſtanzen des Tabaks
wirkt da zuſammen und manche Vorgänge
bedürfen noch der Aufhellung. Die tötliche
Doſis des Nikotins betrage 0,05 Gramm,
eine einzige Virginia-Zigarre enthalte das
vierfache Quantum, wovon etwa die Hälfte
eingergucht werde. Wie viele akute, letal
verlaufende Nikotinvergiftungen müßte es da

trotz aller Anpaſſungsfähigkeit an Dieſes
Gift geben. Daraus erhelle, daß vom Niko
tin nur ein unmerkbares Minimum vom
normalen Raucher reſorbiert werde. Es
habe daher nur wenig Sinn, nikotinarme
Zigarren herzuſtellen, zumal auch das Aroma
durch Auslaugen des Nikotins empfindlich
leide. Tatſächlich ſchmecke die von der Tabak
regie fabrizierte mkotinarme Roſttas wie
glimmendes Packpapier Die Selektos rieche
weniger unangenehm aber dafür auch gar
nicht nach Tabak. Der Form nach ſei für
das Einrauchen das Nargileh am geſündeſten,
in zweiter Reihe ſtehe die Waſſerſackpfeife
Beim Rauchen, ſo ſchloß Dr. Paſchkis nach
der „Zeit“, ſei wie beint Genuß jedes Nax
kotikums das Einhalten gewiſſer Grenzen
erforderlich. Daß aber mäßiges Rauchen
an ſich ſchade und insbeſondere die Lebens
dauer verkürze, ſei in keiner Weiſe erwieſen
und nach vielfachen Erfahrungen auch nicht
anzunehmen.

Die abſchließenden funkentelegraphiſchen
Verſuche in der deutſchen Kriegsmarine finden
ſtatt Es heteiligen ſich der Kreuzer Nymphe
ſowie die Luftſchifferabteung. Zwiſchen

Jm mediziniſchen Doktorenkollegium in

Paſchkis einen Vortrag über die Hygiene

kretenden, mitunter ſeht ſchweren Funktions

gshafen und. der Jnſel Fehmarn
Funkeuſpruchverkehr unterfägt

Dermiſchtes.
Faß der Kronprinz ein eifriger Ver

ehrer der Sezeſſion iſt, dürfte wenig bekannt
ſein. Schon wiederholt hat er ſich in gele
gentlichen Geſprächen dazu bekannt, und erſt
kürzlich bekundete er dies Intereſſe dadurch,
daß er in der Heitkampſchen Kunſthandlung
in Potsdam einen größeren Poſten Karri
katuren und Genrebilder im Sezeſſtonsſtil
kaufte Ein Teil derſelben ſoll, wie er ſagte,
als Geſchenk für meinen Vater“ und für
Freunde dienen.

marken zu 3Pfennig, voa denen 470 Mill.
abgeſetzt wurden. An vierter Stelle kommen
die 2 Pfennig- Marken mit 223 Millionen
Stück. Der Aufſchwung im Verkehrsleben
ſpiegelt ſich auch im Verbrauch ſämtlicher
Poſtwertzeichen wieder. So wurden an 20
Pf- Marken 162 Millionen, an 25 Pfennig
Marken 57 Millionen verlangt. Noch größer
iſt der Bedarf an 50 Pf.-Marken mit 883
Millionen Stück. Auch die neueingeführten
Wertzeichen zeigen eine ſteigende Beliebtheit.
So wurden faſt 30 Millionen Marken zu
30 Pfennig 19 Millionen zu 40 Pf. und über
5 Millionen zu 80 Pfg. abgeſetzt. Selbſt
Briefmarken zu 1 M, wurden über 6 Mill.

dem Krie

4 Millionen auf 285 Millionen geſtiegen.
ebenfalls eine Einwirkung der Anſichtskarte

Ein Zolldirektor der ſchmuggelt, dürfte
gewiß eine ſeltene Erſcheinung ſein, aber
Finland beſttzt einen ſolchen. Unlängſt hatte
der in der jüngſten Geſchichte Finlands nicht

J ganz unbekannte ruſſiſche General Kaigoro
dow in Helſingfors mit ſeiner Frau eine
Reiſe nach Berlin gemacht. Nach ſeiner
Reiſe benachrichtigte Kaigorodow die dortige
Zollbehörde, daß ſeine Frau in Berlin ein
Packet mit Kleidern „vergeſſen“ habe es ſei
nicht nötig, das Packet bei der Ankunft in
Helſingfors zu öffnen. Jn Uebereinſtimmung
hiermit erließ auch der neue Chef des ſini
ſchen Zollweſens, der ruſſtſche Oberſt Borgen
ſtröm, eine Ordre, aber unglücklicherweiſe
träf das Packet mit der Poſt ein und wurde

vom Poſtamt geöffnet. Dabei zeigte ſich,
daß die „vergeſſenen“ Kleider in Seiden

ſtoffen zu einem Fakturapreis von 800 Mk.
beſtanden und die Sache wurde natürlich
dem Zollamt gemeldet Zolldirektor Borgen
ſtröm machte jedoch allen weiteren Schritten
ein Ende und erklärte, er würde die Sache
ſchon ordnen, worauf Frau Kaigorodow un
behindert ihre ſchönen Seidenſtoffe erhielt
Wie man ſieht, kann die als äußerſt ſtreng
verſchrieene ruſſtſche Zollbehörde ſehr matt

z uns Leben gekommen iſt ſein, es kommt bloß darauf an, mit wem
Der Abſat an Poſtwertzeichen im ſie es zu tun hat.

en u n n n n Ex Sſcheinung ſeitdem es efmarken gibt e eferam en gebrauchte Wertzeichen war r Selst
bisher die 10 Pfennig Marke. Noch im
Jahre 1901 wurden davon rund 855 Mill.
äbgeſetzt. Erſt an zweiter Stelle kam die
Briefmarke zu 5 Pfg., von der 843 Mill. S
gebraucht wurden. Jm letzten Jahre hat er
ſich das Verhältnie umgedreht. An die
erſte Stelle iſt jetzt die 5 Pfennig Marke ge
treten. Von ihr wurden nicht weniger als
891 Millionen verkauft. Es ſind dies 48
Millionen mehr als im Jahre borher Die
Zunahme rührt ohne Zweifel einmal von
dem Aufſchwung der Anſichtspoſtkarte dann
von der Ermäßigung der Ortsbrieftaxe mit
ihren Nachwirkungen her. Erſt an zweiter
Stelle ſteht die 10 Pfennig Marke Es Zu vergeſſen nen

e W faſt 1. Million zu 2 Mark gebraucht. AuchS W der Abſatz von den Werten 3 und 5 Mark
e S S iſt erheblich geſtiegen, obgleich jetzt von einer

d S. S W Einwirkung der Neugierde nicht mehr die
J d d Rede ſein kann. Es wurden davon 202000S und 101000 abgeſetzt. Der Verkauf anSo X Poſtkartenformularen zu 5 Pfg. iſt um

r

n

e 7

Fie letzte Ruheſtätte
des Ruſſiſoren Fürſtenhauſes.

Unſer heutiges Bild führt uns ein Gebäude
tiefſten Ernſtes Und ſtummer Trauer vor. Es iſt
die letzte Ruheſtätte des Ruſſiſchen Fürſtenhauſes in
Petersburg, welches als Letzten die irdiſchen Reſte
des ruſſiſchen Kronprinzen aufgenommen hat. Vor
ihm wurde Kaiſer Alexander II. daſelbſt bveigeſetzt,
derſelbe, welcher durch frepelhafte That aufſo furcht
bare Weiſe ums Leben gekommen iſt.

Vergleich Die Frauen gleichen den Telephon
beamten: „Sie werden ärgerlich, wenn ſte lange
auf eine Verbindung warten müſſen.

Schweige!
ühlſt Du denn nicht, daß Deine Worte
Mix Tränen erpreſſen
Fühlſt Du denn nicht, daß ich alles kann,
Nur Dich nicht vergeſſen

O Du Mit welcher Grauſamkeit reißt
Du mein Glück in Fetzen
Bin ich denn ſo keicht für Dich, ſo leicht,
So leicht. zu erſetzen
Geh und ſchweige! Vor bitterem Leid
Will das Herz mir ſpringen.
Konnteſt es, Dich zu lieben wohl, nicht

wurden von ihr 888 Millionen gebraucht, Fern en ich Dir das Leben
tm 9 verſüßen „Haſt Du vielleicht das große Los ge28 Millionen mehr als im Vorfahre. An wonnen „Nee, aber der Zucker iſt billiger ge

dritter Stelle ſteben nach wie vor die Briefe worden

Gergieb uns unſre Schuld
23 oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauus.

„Nun, dann iſt es auch ganz klar, daß längeres Warten
nutzlos Exlaube, daß ich meinen Bruder hente Abend damit
bekannt mache. Jm Herbſt werden wir Hochzeit haben mein
Liebchen. Sind das Thränen in Deinen Augen

„Ja, Freudenthränen“, ſagte ich. „Jch bin ſo glücklich,
Ulrich, nie war auf Erden ein Mädchen glückſeliger; aber
das Leid in unſerer Nähe vermag ich darüber nicht zu ver
geſſen; könnte ich Mylady weniger unglücklich, den Baronet
mehr Dir ähnlich ſehen, ſo ſollte es mich freuen. Jch weiß
ſchon, was folgen wird, wenn wir ihr die Mittheilung machen
ſie wird weinen oder ſo fürchterliche Aeußerungen thun, daß
ich ſie garnicht anzuhören vermag und Sir Rudolſ wird ſich
kälter zeigen denn je. Hier draußen im Sonnenlichte, wo
das Waſſer funkelt die Roſen blühen und die ganze Natür
in ihrer Herrlichkeit prangt, da iſt es leicht, ſich glücklich zu
fühlen und von Liebe zu ſprechen; aber in jenem von einem
Schatten verdunkelten Hauſe, in dieſem umdüſterten Heim
wo Gatte und Gattin nie ein herzliches Wort zuſammen
wechſeln, wie wäre es da möglich? Ich habe die Einpfind
ung wenn wir dort von unſerer Liebe reden, wird ein giſtiger
Hau h darüber wehen.“

Seine Züge wurden ernſt, das Lachen erſtarb in den
Augen.

„Jch verſtehe“, entgegnete er gepreßt, „und nehme den
aufrichtigſten Antheil, Käthchen. Bisher habe ich vermieden
dieſes Thema zu berühren. Aber weißt Du etwas davon,
was dieſes zärtlichſte aller Ehepaare getrennt haben kann

„Jch weiß rein garnichts; niemand könnte weniger ein
geweiht ſein.“

Hat dieſe Kälte, ſolange Du hier weilſt, ſchön beſtanden

Ja es iſt nie anders geweſen und dies iſt der Grund,

e

weshalb ich von unſerer beglügenden Aebe nicht ſprechen

mag.
„Jch habe mich nicht darüber geäußert“, nahm rich

wieder das Wort aber nie noch bin ich über etwas ſo be
troffen e und betrübt geweſen. Den erſten Abend, den
ich hier verlebte, glaubte ich, die Kälte wäre nur vorüber
gehend und das ſchon entſehte mich. Aber als ich die
Ueberzeugung gewonnen daß es fort und fort ſo blieb daß
es fort und ſort ſo blieb, daß in dem Verhältniß ich nichts
änderte und milderte, dann, geſtehe ich, ward ich beſtürzt.
Kannſt Du wohl glauben, daß ſie einſt das treuliebenſte
Liebespaar waren, daß Rudolf wahnſinnig verliebt in ſie war
und daß die ſchöne, vielumworbene Neſt mehrere der glänzend
ſten Partien von ganz England ausſchlug, blos um ſich mit
Rudolf zu vermählen

„ünd nun iſt er ihrer überdrüſſig?“ fragte ich
„Rein, das iſt nicht der Fall. Ich habe ſie ſcharf be

obgchtet denn ich wollte alles dranſetzen, ein anderes Ver
hältniß zu ſchaffen und bin zu dem Schluß gekommen,
daß zwiſchen ihnen ein Geheimniß liegt und daß es Reſt
betrifft.“

das Geheimniß ſein was meinſtUnd welcher Art mag
Du Ulrich?“

„Ich leſe Furcht und Bangen in Neſts Zügen“ verſetzte
mein Geliebter. „Allem Anſchein nach hat ſie etwas gethan,
daß ſie um deswillen ſich vor ihm fürchten uritß. Was die
That ſein könnte, iſt mir ein unlösbares Räthſel. Sie iſt o
ſanſt, ſo liebevoll, daß ſte kaum etwas Unrechtes zu thün
vermöchte; es ſcheint mir von ihr unglaublich. Aber daß ein
triftiger Grund zu dieſer Behandlungsweiſe auf ſeiner Seite
vorliegen muß, davon bin ich ebenfalls überzeugt.“

„Jch bedaure Lady Culmore am meiſten“, ſagte ich
„Sie liebt ihn innig, hängt mit allen Faſern ihres Herzens
an ſihm; ihr ganzes Daſein ſcheint nur eine Leidenſchaft zu
kennen: Liebe zu ihm. Und wie muß ſie leiden

„Und ich“, entgegnete Ulrich bedächtig, „bedaure Rudolf

das ſein
konnte. e

Ich erzählte ihm, wie ich ſie am Ufer des Sees ge
funden. Das Geſicht im Graſe vergraben, den Himmel um
Vergebung anſlehend ihr Klagegeſchrei, daß es nur aus
Liebe zu ihm geſchehen. Eine Weile verharrte mein Geliebter

in vollem Schweigen.
„Es ſcheint unrecht“, fuhr ich fort, „wenn man anderer

Leute Geheimniſſe; die einem vorenthalten ſind, zu erforſchen
ſucht, aber wenn etwas gethan werden könnte eine Ausſöhn
ung herbeizuführen oder auch nur die ſchroffſten Ecken abzu
ſchleifen, ſo wäre dies ſchon ein gutes Werk

Aber auch jetzt noch blieb mein ſonſt ſo vedſeliger Ge

liebter ſtumm.
„Käthe, Du biſt ſicher, daß meine Schwägerin ſich der

Worte „um ſeinetwillen“ bediente
Nicht ein ſondern hundertmal habe ich das von ihren

Lippen vernomnien“, erklärte ich. Und nun ward ſein Ge
ſicht ganz bleich

Alles um ſeinetwillen“, ſprach er nach, „das beweiſt,
daß ſie zugiebt, etwas Unrechtes gethan zu haben, daß dies
jedoch nur um ſeinetwillen geſchehen

Das iſt auch ſtets meine Anſicht geweſen, Ulrich
daß ſie un ſeinetwillen eine Schlechtigkeit begangen hat.“

„Was könnte ſie nur gethan haben grübelte er weiter.
Sie lebte ihn ſs einzig und allein, als daß ſie ſonſt
jemandem einen Gedanken geſchenkt haben könnte.“

Nein, ſie iſt ihm auch nicht ein nal mit einem Gedanken
untren geweſen“, behauptete ich Sein Geſicht erbleichte noch

mehr.
„Käthe, haſt Du je zu ergründen geſucht, was Lady

Clumore möglicherweeiſe gethan haben könnte?“
„Nie. Sie iſt ſo wahrhaftig, ſonſt müßte ich annehman,

daß ſie in der ſchändlichſten Weiſe gelogen.“
(Jortſetzung folgt.)
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Weizenmehl 00
000

Kaiſer-Auszug

Geinahl. Zucker

Edelweiß

Puder
Würfel
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geſiebte ſüße Rieſen,
Bari

bittere Bari
halb und halb

Roſinen
4

Sultaninen

Eitrongat

Bacek- Artikel:

ungar. griffig

Raffinade

Mandeln,

Kings-Vurla
Caraburno 45
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à Ctr. 12.
13.50
18.
18.

Pfd. 20 t

f. I m.0.80
0.90
0.90

Pfb. 35 p.
40

G

Pfd. e

e
Oraculo
Holländer
Cocueta
Jertha
Adler
Flott
Ajasc
Todtenkopf
Reforma
Lloyd
Modesta
Probatum
Advocable
Special
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Uscar Müller vorm. W. Voigt
Polzoorferſtraße.

Hilligſte Einkaufsguelle für Kafer, Zucker, Ther, Kabao.
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Annaburg.

Deutſches
garantiert rein,Ausnahme Preiſe

für

Pfund v

Tisch
Obermoseler
Clottaner

Französiſch

Pronsac
Pi1llac

regulärer Preis 3.30 jetzt 2.70
4.50
4.50
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9 Cigaretten J
in grosser Auswahl.

30 Stück 30 Pfg.

W Chineſſche Thee

Margause Medoc

Wallnüſr, Pfd. 30 Pfg.

I LIichte,.
15 Stück 30 Pfg.

Kakaopulver

Pfund 1.25 Mk.

on 50 Pfg. an.

Weline:
Sliſche 5 Pfg.

r Polen
Flaſche 80 Pfg.

1. k.1.25

24 Slück 30 Pfg.

S re e e ee
Neueste

Damen J ackoets,
Damen-Kragen,
Damen- C apes,
Damen-Mämtoel,Madoehen- J ackets,
Maädehen-Mäntel,Mädeohen- Kragen S

Se De in grosser
billigen

bar! Quehl,

G
S
c

Auswahl i zu enorm
Preisen

Annabhurg,.

S Kleiderſtoffe,
Munterreoeſgteße Fihucke,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn.

ICalao (loſe),
leicht Iöslich und garantiert rein,

à Pfd. in Packeten:
Pfd.1.40 Mk. 70 Pf.

2.900 100
2.40 120
2.650 1130 65in Packeten à 40 gr 20 Pf.

20 gr 10

I. 6. Hollmig's Sohn.

Rechuungs Formularehält vorräthig die Lermulare

empfiehlt

Dr. Sieber“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

In Paketen à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e erAls Schönſte und praktiſche

Weihnachts Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippsachen, Tassen, Kaffee- Service, (auch zurSilberhochzeit paſſend), Weingläser, Stamm-Seidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln. Portemonnaſes;
Cigarren Etuis, Messer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel,
Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleischhacke-
Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer
und Messing- Kessel, Wärmflaschen in Weißblech

und Kupfer, Gardinenstangen und Rosetten,
Bürstenwaren, Fussabtreter u. S. W., Wasch.
garnituren, Geratestander, Schiittschune, ſowie
ſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille.

Karl Foberbier.
e

Iunßergewöhulih ſiliges Tugehet e

I grosser Posten schwarzer Damenpaletots
Stück 6.50, 9.00, 10.50 Mark.I gr. Posten schw. Damenpaletots (va. Eskimo, hocheleg.)

Stück 15.00 und 19.00 Mark.
I grosser Posten Kinder- und Mädchenpaletots

Stück 2,50, 3,50 bis 8.00 Mark.
l grossen Posten ſchwarze und farbige Damen-Kapes

Stück 6.00, 9.00 und 12.00 Mark.
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Tisch- und er von 1.90 50 Mk.
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Wert das Doppelte

m Oskar Naumann, e
Plüsch- Toppiehe-

Tischdecken,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

Pferde Decken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.Froſt- Balſam

Flaſche 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Nachlaß Perzeichniſeſind zu haben in der rn d. Ztg bar Ouehl, Annahury,

meiſenſpiritusA Bleiwaſſer 2
Eukalyptnswaſſer

Feuchelhonig
Franzbranuntwein mit Kochſalz
Hoffmannstropfen
Kalkwaffer, auch mit LeinölKampheaſpiriens

Leberthran n. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Voſeuhonig auch mit Borax
Flnhtiges Linement

einpfiehlt

Drogerie Annaburg
O. SChwar a.

Achtung
Das ſchönſte und billigſte

San dochDin Pfefferhuchen

mpfiehlt Frau e
im Hauſe des Hrn. Gleichner.

De Bei Einkauf von 1 Mark
20 Pfg. Rabatt.

Wiederverkäufern auf 3 Mk.
1,20 Mk. Rabatt.

Chüfbünme

ſtehen zum Verkauf.
Gleichner, Feitungsbote

Ackerſtr. 147 b.

Han Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und Sohokolade

ompfiehlt die

Drogerie Annaburg
O.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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